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(54) Rolladen

(57) Es wird Rolladen mit einem seitlich geführten
Behang aus spanabhebend aus einem Vollholz gefertig-
ten Holzlamellen (1) beschrieben, die entlang ihrer sto-
ßenden Längsränder Nuten (3) und Federn (2) bilden.
Um vorteilhafte Konstruktionsbedingungen zu schaffen,
wird vorgeschlagen, daß die Holzlamellen (1) mit einem
thermoplastischen Imprägniermittel im wesentlichen po-
renfrei durchsetzt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Rolladen
mit einem seitlich geführten Behang aus spanabhebend
aus einem Vollholz gefertigten Holzlamellen, die entlang
ihrer stoßenden Längsränder Nuten und Federn bilden.
[0002] Um die im Vergleich zu Kunststoffen und Alu-
miniumwerkstoffen vorteilhaften Eigenschaften des Hol-
zes hinsichtlich der Wärme- und Schalldämmung auch
für Rolläden nützen zu können, ist es bekannt, den Be-
hang für Rolläden aus Holzlamellen zu fertigen, die aus
einem Vollholz profilgebend gefräst werden. Die ungün-
stigeren Festigkeitseigenschaften des Holzwerkstoffes
bedingen allerdings entsprechend dicke Holzlamellen,
die einen vergrößerten Wickeldurchmesser für den auf
die Wickelwelle aufgewickelten Behang ergeben. Trotz
der aus Festigkeitsgründen und aus Gründen der
Formstabilität erforderlichen. Lamellendicke bleibt die
sich bei geschlossenem Rolladen nach Art einer Nut-
Federverbindung ergebende gegenseitige Überdeckung
der Lamellen vergleichsweise gering, was sich nachteilig
auf die Einbruchsicherheit von Rolläden mit einem Be-
hang aus Holzlamellen auswirkt. Dies bedeutet, daß die
Anforderungen an den geschlossenen Rolladen hinsicht-
lich der Wärme- und Schalldämmung einerseits und be-
züglich der Funktionssicherheit anderseits durch dickere
Holzlamellen besser erfüllt werden können, weil diese
dickeren Holzlamellen bessere Festigkeits- und Dämm-
eigenschaften mit sich bringen und aufgrund ihres höhe-
ren Gewichtes das formschlüssige Ineinandergreifen der
Nut-Federverbindungen zwischen ihren Längsrändern
unterstützen. Der Einsatz dickerer Holzlamellen scheitert
jedoch insbesondere bei größeren Behanglängen am
Platzbedarf für den auf der Wickelwelle aufgewickelten
Behang.
[0003] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, aus einem Vollholz spanabhebend gefertigte Holzla-
mellen für einen Behang eines Rolladens so auszuge-
stalten, daß die Dicke der Holzlamellen verringert werden
kann, ohne auf eine gute Wärme- und Schalldämmung
einerseits und eine hohe Funktionssicherheit anderseits
verzichten zu müssen.
[0004] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, daß die Holzlamellen mit einem thermoplasti-
schen Imprägniermittel im wesentlichen porenfrei durch-
setzt sind.
[0005] Das im wesentlichen porenfreie Imprägnieren
der Holzlamellen mit einem thermoplastischen Imprä-
gniermittel steigert zunächst die Festigkeit der imprä-
gnierten Holzlamellen, so daß die Lamellen im Vergleich
zu nichtimprägnierten Holzlamellen dünner gefertigt wer-
den können, was sich vorteilhaft auf den Wickeldurch-
messer des auf die Wickelwelle aufgewickelten Behangs
auswirkt. Trotz der dünneren Holzlamellen kann auf-
grund der höheren Festigkeitseigenschaften die gegen-
seitige Überdeckung der Holzlamellen des geschlosse-
nen Rolladens und damit die Einbruchssicherheit vergrö-
ßert werden, weil die Tiefe der Nut-Federverbindung zwi-

schen den Holzlamellen vergrößert werden kann. Mit der
durchgehenden Imprägnierung der Holzlamellen kann
darüber hinaus der durch die verringerte Lamellendicke
bedingte Gewichtsverlust ausgeglichen werden, was der
Schließfunktion zugute kommt. Die im wesentlichen po-
renlose Durchdringung des Holzwerkstoffes mit dem
thermoplastischen Imprägniermittel macht die imprä-
gnierten Holzlamellen außerdem unempfindlich gegen-
über Witterungseinflüssen, so daß auch feuchtigkeitsbe-
dingte Formänderungen der Holzlamellen ausgeschlos-
sen werden können.
[0006] Das Imprägnieren von hölzernen Formteilen
mit einem thermoplastischen Werkstoff, der die Holz-
struktur im wesentlichen porenfrei durchdringt, ist zwar
bekannt (AT 404 106 B, EP 0 891 244 B1, EP 1 260 331
A1), doch wird damit eine thermoplastische Umformung
der Holzwerkstücke durch ein Prägen, Pressen oder Bie-
gen angestrebt, was im Gegensatz zu der für Holzlamel-
len von Rolladenbehängen erforderlichen spanabheben-
den Fertigung steht.
[0007] Obwohl es zur Herstellung der imprägnierten
Holzlamellen durchaus möglich ist, die Holzlamellen aus
einem mit einem thermoplastischen Imprägniermittel im-
prägnierten Vollholzwerkstoff spanabhebend zu fräsen,
ergeben sich besonders vorteilhafte Herstellungsbedin-
gungen, wenn die Holzlamellen erst nach ihrer spanab-
hebenden Profilierung mit einem thermoplastischen Im-
prägniermittel im wesentlichen porenlos imprägniert wer-
den. In diesem Zusammenhang ist nämlich zu berück-
sichtigen, daß die Konzentration des thermoplastischen
Imprägniermittels von der Oberfläche des Holzwerkstof-
fes gegen den Kernbereich hin zwangsläufig abnimmt,
so daß bei einer Imprägnierung der bereits spanabhe-
bend profilierten Holzlamellen sichergestellt wird, daß
insbesondere die Oberflächenbereiche porenfrei mit
dem thermoplastischen Imprägniermittel durchdrungen
sind.
[0008] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand
beispielsweise dargestellt, und zwar wird eine erfin-
dungsgemäße Lamelle eines Behanges für einen Rolla-
den in einem Querschnitt gezeigt.
[0009] Die Holzlamelle 1 eines nicht näher dargestell-
ten Behanges für einen Rolladen ist aus einem Vollholz
durch eine Fräsbearbeitung profiliert, so daß sich entlang
der Längsränder einerseits ein gegen die anschließende,
strichpunktiert angedeutete Holzlamelle 1 vorstehender
Ansatz 2 und anderseits eine Nut 3 ergibt, in die bei ge-
schlossenem Rolladen der Ansatz 2 der anschließenden
Holzlamelle 1 als Feder formschlüssig eingreift. Nach der
spanabhebenden Profilierung der Holzlamellen 1 wer-
den diese mit einem thermoplastischen Imprägniermittel
in an sich bekannter Weise imprägniert, wobei eine mög-
lichst porenfreie Durchdringung des Holzwerkstoffes mit
dem Imprägniermittel angestrebt wird. Diese Imprägnie-
rung bringt eine Festigkeitssteigerung der Holzlamellen
1 mit sich, so daß die Dicke der imprägnierten Holzla-
mellen 1 im Vergleich zu herkömmlichen, strichliert an-
gedeuteten Holzlamellen 4 erheblich verringert werden
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kann, ohne einen Festigkeitsverlust in Kauf nehmen zu
müssen. Diese Festigkeitssteigerung erlaubt insbeson-
dere eine Vertiefung der Nut 3, so daß die Überdeckung
der nach Art einer Nut-Federverbindung ineinandergrei-
fenden Holzlamellen 1 des geschlossenen Behanges
und damit die Einbruchsicherheit vergrößert wird. Die
Funktionssicherheit des Behanges bleibt ebenfalls erhal-
ten, weil die Gewichtsverminderung aufgrund der verrin-
gerten Dicke der Holzlamellen 1 durch die Imprägnierung
mit dem thermoplastischen Imprägniermittel ausgegli-
chen wird. Es zeigt sich somit, daß durch den Einsatz
von mit einem thermoplastischen Imprägniermittel weit-
gehend porenfrei durchtränkten Holzlamellen 1 Rolläden
sichergestellt werden können, die die Vorteile von Holz-
lamellen nützen, ohne deren Nachteile insbesondere
hinsichtlich des Wickeldurchmessers in Kauf nehmen zu
müssen.

Patentansprüche

1. Rolladen mit einem seitlich geführten Behang aus
spanabhebend aus einem Vollholz gefertigten Holz-
lamellen, die entlang ihrer stoßenden Längsränder
Nuten und Federn bilden, dadurch gekennzeich-
net, daß die Holzlamellen (1) mit einem thermopla-
stischen Imprägniermittel im wesentlichen porenfrei
durchsetzt sind.

2. Verfahren zum Herstellen von Holzlamellen für ei-
nen Rolladen nach Anspruch 1, wobei die Holzla-
mellen aus einem Vollholz durch eine spanabheben-
de Bearbeitung profiliert werden, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Holzlamellen nach ihrer spanab-
hebenden Profilierung mit einem thermoplastischen
Imprägniermittel im wesentlichen porenlos imprä-
gniert werden.
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